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Beispiel 3: Vergleichen und Kontrastieren 
 
Fehlvorstellungen zum Treibhauseffekt haben ihren Ursprung oft darin, dass Schülerinnen und Schüler 
die Konzepte Absorption, Emission, Transmission und Reflexion nicht klar voneinander abzugrenzen 
wissen. Durch die folgende Aufgabensequenz werden die Lernenden darin unterstützt, diese Konzepte 
eindeutig voneinander zu unterscheiden. Um die Unterschiede zwischen den Konzepten deutlich zu ma-
chen, werden von Anfang an die vier Begriffe gegenüberstellend eingeführt. Anhand des Beispiels der 
Wolken werden die Lernenden anschliessend aufgefordert, die vier Strahlungsprozesse in einer Grafik 
zu erkennen und auseinanderzuhalten. 
 
 
Licht und Wärmestrahlung haben gemeinsam, dass sie wie alle Formen elektromagnetischer Strahlung 
von Materie (Festkörpern, Flüssigkeiten, Gasen) absorbiert, emittiert transmittiert und reflektiert wer-
den können. Diese vier Prozesse treten also im gesamten elektromagnetischen Spektrum auf. Wie wir 
später sehen werden, sind sie wichtig zum Verständnis der Vorgänge in der Atmosphäre und des Treib-
hauseffekts.  

 
 

Absorption 
 

Bei der Absorption nimmt Materie die Energie der elektro-
magnetischen Strahlung auf. 
 

Beispiel: Die Hände werden durch die Wärmestrahlung ei-
nes Kaminfeuers gewärmt. 
 

Emission 
 

Bei der Emission gibt Materie durch elektromagnetische 
Strahlung Energie ab. Die emittierte Strahlung ist nicht ge-
richtet, sondern stets diffus und geht in alle Richtungen. 
 

Beispiel: Ein warmer Kuchen kühlt unter anderem durch 
Abgabe von Wärmestrahlung im kalten Zimmer ab. 
 

Transmission 
 

Bei der Transmission geht elektromagnetische Strahlung 
durch Materie hindurch. 
 

Beispiel: Ein Grossteil des Sonnenlichts gelangt durch die 
Atmosphäre zur Erdoberfläche. 
 

Reflexion 
 

Bei der Reflexion wird elektromagnetische Strahlung von 
Materie zurückgeworfen. Dabei ändert sich die Wellen-
länge der Strahlung im Allgemeinen nicht. 
 

In Abhängigkeit von der Beschaffenheit der Oberflächen 
kann reflektierte Strahlung gerichtet (glatte Flächen) oder 
diffus sein (raue Flächen). 
 

Beispiel: Licht wird von einer Wasseroberfläche oder ei-
nem Spiegel reflektiert.  
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Diese vier Prozesse treten in der Regel gemeinsam auf. Beispielsweise transmittiert Fensterglas nicht 

das gesamte einfallende Licht, sondern ein Teil wird vom Glas reflektiert und absorbiert. Zudem 

emittiert das Fensterglas entsprechend seiner Temperatur elektromagnetische Strahlung. Wenn Ma-

terie Strahlung absorbiert und emittiert, haben absorbierte und emittierte Strahlung im Allgemeinen 

unterschiedliche Wellenlängen. Wie wir später sehen werden, ist dies für den Treibhauseffekt von 

besonderer Bedeutung. 

 

Aufgabe 1 

Wolken sind ein weiteres Beispiel, bei dem die vier Prozesse gemeinsam auftreten. Ergänzen Sie die 

entsprechenden Adjektive bei den Platzhaltern in der Grafik.  

 

 
Bei Wolken treten verschiedene Phänomene auf, denen unterschiedliche Strahlungsprozesse zu-

grunde liegen: 

• Wolken sehen weiss aus. 

• Auch bei vollständig von Wolken bedecktem Himmel können wir tagsüber etwas sehen.  

• Eine bewölkte Winternacht ist in der Regel wärmer als eine klare Winternacht. 

Erläutern Sie, welche Strahlungsprozesse diesen Phänomenen zugrunde liegen. 

• Wolken sehen weiss aus, weil sie Licht reflektieren. 

• Man kann auch bei bedecktem Himmel etwas sehen, weil Wolken Sonnenlicht transmittieren.  
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• Wolken absorbieren und emittieren Wärmestrahlung. In der Nacht wird ein Teil der Wärme-

strahlung der Erde von den Wolken absorbiert und zurückemittiert. Dies führt dazu, dass es in 

bewölkten Winternächten weniger stark abkühlt als in klaren Winternächten.  

 
In den Aufgaben 2 und 3 werden Alltagsphänomene herangezogen, die unter dem Gesichtspunkt der 
Strahlungsprozesse analysiert werden sollen. Diese Analyse zeigt auf, dass vielen Phänomen mehrere 
Strahlungsprozesse zugrunde liegen. Es bietet sich deshalb an, am Phänomen des wärmenden Kamins 
die verschiedenen involvierten Prozesse ausformulieren zu lassen. 
 
Aufgabe 2  

Kreuzen Sie in der Tabelle an, welcher Prozess bzw. welche Prozesse den verschiedenen Phänome-

nen zugrunde liegen können. In den meisten Fällen sind mehrere Optionen möglich. 

 

Erläutern Sie am Beispiel des Kamins mit der Glasscheibe, warum Sie bestimmte Prozesse ausgewählt 

haben: 

 

Emission: Das Kaminfeuer emittiert elektromagnetische Strahlung im sichtbaren und infraroten Be-

reich. 

Transmission: Die elektromagnetische Strahlung wird durch die Glasscheibe durchgelassen. 

Absorption: Das erwärmte Zimmer ist ein Hinweis darauf, dass die Zimmerwände Wärmestrahlung 

absorbieren. 

 Absorption Emission Transmission Reflexion 

Das Sonnenlicht erwärmt das Meer. X    

Die Sonne leuchtet.  X   

Der Mond leuchtet.    X 

Licht gelangt zu unseren Augen.  X X X 

Ein Kamin mit Glasscheibe erwärmt ein 
Zimmer. 

X X X  

Wir können nachts die Sterne sehen.  X X  

Ein glühendes Stück Stahl leuchtet.  X   

Eine Wärmelampe wärmt das Essen. X X   

Ein Trinkglas ist zwar durchsichtig, aber 
nicht unsichtbar. 

  X X 
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Aufgabe 3 

Typischerweise ist es in der Nacht kälter als tagsüber - unter anderem deshalb, weil gewisse der oben 

genannten Prozesse weniger stark auftreten oder komplett fehlen. Erklären Sie das Phänomen, in-

dem sie sich auf zwei relevante Prozesse beziehen.  

 

Die Erdoberfläche emittiert aufgrund ihrer Temperatur Wärmestrahlung. Gleichzeitig absorbiert sie 

nachts keine Strahlung von der Sonne. Weil die Erdoberfläche damit insgesamt mehr Strahlung emit-

tiert als absorbiert, kühlt sie ab. 

 
 
Im Zusammenhang mit dem Treibhauseffekt konstruieren Schülerinnen und Schüler häufig ein Modell, 
bei dem der Vorgang „Absorption mit anschliessender Emission“ durch einen Reflexionsprozess ersetzt 
wird. Deshalb werden sie in Aufgabe 4 dazu angeleitet, die Prozesse Emission und Absorption mit dem 
Prozess der Reflexion zu vergleichen, um sich der Unterschiede bewusst zu werden. 
 
Aufgabe 4 

Bei der Absorption nimmt Materie Energie auf. Dies führt in der Regel dazu, dass sich Gase, Flüssig-

keiten und Festkörper erwärmen. Wiederum emittieren Gase, Flüssigkeiten und Festkörper umso 

mehr Strahlung, je höher ihre Temperatur ist. Die Absorption und Emission von Strahlung stehen also 

in engem Zusammenhang. Ein Mitschüler fragt sich, ob der Vorgang «Absorption mit anschliessender 

Emission» das Gleiche ist wie der Vorgang «Reflexion». Welche Argumente sprechen dafür, dass 

diese Vorgänge nicht identisch sind? 

- Materie absorbiert und emittiert in unterschiedlichen Bereichen des Spektrums. Beispiels-

weise kann sie im sichtbaren Bereich absorbieren und aufgrund ihrer Temperatur im IR-Be-

reich emittieren. 

- Die Reflexion kann in Abhängigkeit von der Beschaffenheit der Oberflächen gerichtet oder dif-

fus sein. Hingegen ist die Emission stets diffus und erfolgt in alle Richtungen von der Oberflä-

che von Gasen, Flüssigkeiten und Körpern. 

- Materie kann mehr Strahlung emittieren, als sie absorbiert, wenn sich das System nicht im 

thermischen Gleichgewicht mit der Umgebung befindet. Bei der Reflexion hingegen kann der 

reflektierte Anteil nicht grösser sein als die einfallende Strahlung. 

 

 
 


